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41-037 Seminar I WMG: Mehr als Lernen lehren – Autoethnografien zum eigenen Lern- 

und Lehrverhalten 

Lehrende:     Maya Persico 

Seminarbezeichnung:   EW SEM I WMG  

Für:  B. Ed. Lehramt an Grundschulen 

B. Ed. Lehramt an Grundschulen – Kunst/Musik 

Zeitraum Wintersemester 2025/2026 

Semesterwochenstunden (SWS):  2 

Anzahl der Termine:   14 

Leistungspunkte:   6 

Unterrichtssprache:   Deutsch 

Teilnehmende:   30 

Beschreibung/Kommentar 

Das Seminar entspringt zweier Motivationsstränge. 

1. Zum einen sollen (angehende) Lehrkräfte Schüler:innen beibringen, wie sie 'richtig' und 

'erfolgreich' lernen. Aus den Rückmeldungen bisheriger Seminare wurde jedoch deutlich, 

dass die eigene Auseinandersetzung mit dem Lernen und dem Lernen Lehren wenig bis 

keinen Raum findet. Zudem verbinden viele der Studierenden eher negative als positive 

Emotionen mit dem Lernen. Es ergibt sich die Frage, wie (angehende) Lehrkräfte Lernen-

den das Lernen und die Freude am Lernen vermitteln sollen, wenn sie selbst diese Erfah-

rungen und Gefühle nicht gemacht haben? 

2. Zum anderen zeigen (angehende) Lehrkräfte insbesondere im Umgang mit Heterogeni-

tät und in Stresssituationen oftmals Verhalten, das ihren Werten zu widersprechen 

scheint. Dieses Verhalten führt dann zum Gefühl eine Lehrperson geworden zu sein, die 

man doch nie werden wollte. Zur Thematisierung dieses zweiten Aspekts entstand das 

studentisch initiierte 'Projekt Haltung' des Kreidestaub e.V. Angelehnt an das Projekt, ist 

auch ein Ziel des Seminars einen Haltungsbegriff zu entwickeln, mit dem wir uns hand-

lungsfähig fühlen und mit dem wir in die Lage versetzt werden, pädagogische Werte zu 

vertreten. Wir suchen die kritische Auseinandersetzung mit Haltungen und Denkmus-

tern bei uns selbst, Lehrenden und Lehramtsstudierenden. 

Basierend auf diesen zwei Motivationen habe ich dieses Wahlmodul entwickelt, dass euch den 

Raum gibt, euch mit eurem eigenen Lernen, euren Haltungen und Werten sowie eurer eigenen 

Lern- und Professionalisierungsbiografie auseinanderzusetzen. Zur Unterstützung des Safe 

Space sich mit sich selbst und seinen Haltungen (auch mit und vor anderen) auseinanderzuset-

zen, sowie zur Förderung einer angenehmen Lernatmosphäre mit Kommunikation auf Augen-

höhe, wird eine stressfreie Fehlerkultur mit Raum zum Experimentieren geboten und Wert auf 

die Du-Kultur gelegt. 

Wer sich bereits auf das Seminar einstimmen möchte, kann sich gern folgende Podcastfolge an-

hören: Bildung mal anders-Folge #069 "Warum wir in Stresssitutationen oft zu Lehrpersonen 

werden, die wir nicht sein wollen mit Anja der studentischen Initiative Kreidestaub" (Nov. 2020). 

https://open.spotify.com/episode/1m58tF4vua2UpyeFuttxuX?si=u9h1NLw4TXqMasmdDPUVWg
https://open.spotify.com/episode/1m58tF4vua2UpyeFuttxuX?si=u9h1NLw4TXqMasmdDPUVWg
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Lernziele: 

Die Studierenden 

• setzen sich aktiv mit ihrer eigenen Lernbiografie auseinander, 

• hinterfragen und reflektieren (eigene) Lernmuster, wobei sie ihr Wissen zu anthropolo-

gischen, gesellschaftlichen und kulturellen Grundlagen von Kindheit und Jugend nutzen 

und verknüpfen, 

• reflektieren und prüfen kritisch die im deutschen Schulsystem dominanierenden Lern-

kulturen, 

• setzten sich mit dem Unterschied zwischen Lernkultur und Prüfungskultur in der Leis-

tungsgesellschaft auseinander, 

• refletieren über ihren derzeitigen Professionalisierungsprozess, sowie ihr zukünftiges 

Lehrkraft-Ich, 

• berücksichtigen ihr didaktisches Handeln im Unterrichtsprozess der Grundschule sowie 

ihre Auswirkungen auf die Lernenden als Lehrperson, 

• integrieren und vertiefen ihr Wissen über die Fähigkeit zur Entwicklung von Artikulati-

ons-, Reflexions- und Urteilsfähigkeiten im Hinblick auf pädagogische Situationen in der 

Grundschule, 

• erarbeiten sich eine Haltung zum (eigenen) Lernen (und dem ihrer künftigen Schüler:in-

nen), 

• erarbeiten einen nachhaltigen, zukunftsfähigen Zugang zum Lernen, 

• bringen sich in den Diskurs mit anderen ein und gestalten das Seminar aktiv und mit 

Initiative mit, 

• lernen die Autoethnografie als alternative Prüfungsform kennen, 

• fertigen eine Autoethnografie zur ihrem Lern- und Lehrverhalten an, 

• üben sich in wertfreiem, konstruktiven Peer-Feedback, und 

• werden hinsichtlich der Bedeutung von Sprache für Lernen, Lehren und Feedbackgeben 

sensibilisiert. 

Vorgehen 

Das Seminar besteht aus 14 Terminen, die wöchentlich stattfinden und aktive Mitarbeit voraus-

setzen. 

Das Seminar findet in Präsenz statt und arbeitet mit der Lehr-Lernplattform Moodle. Die Semi-

nargestaltung kann und soll von den Studierenden beeinflusst werden. Jede Sitzung wird beglei-

tet von Literatur oder einer Reflexionsaufgabe (Portfolio/Lernjournal), das die Studierenden über 

Moodle einreichen. Dieses leitet mit reflexiven und kritischen Fragen die Auseinandersetzung 

mit dem eigenen Lernen, den Werten einer Lehrkraft sowie der professionellen Haltung und 

nimmt die Lernenden bei dem Prozess an die Hand. Den Umfang dieser Lernreflexionstagebuch-

einträge, bestimmen die Studierenden selbst. Je nach Thema ist von 0,5 bis 6 Seiten pro Eintrag 

alles dabei. Die Studierenden werden angehalten diese Einträge für sich und entsprechend aus-

führlich anzufertigen, da sie als Grundlage für die Prüfungsleistung genutzt werden dürfen. 

Das Seminar ist partizipativ und prozess- statt ergebnisorientiert gestaltet. Im Zuge dessen müs-

sen die Studierenden kurz vor den Weihnachtsferien an einer kurzen schriftlichen Zwischenre-

flexion zum Seminar teilnehmen, sowie am Ende des Seminars eine schriftliche Abschlussrefle-

xion anfertigen. Zusätzlich zur Abschlussreflexion ist auch die Teilnahme an der Seminar-
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evaluationsumfrage des HUL eine verpflichtende Teilstudienleistung. Die Seminarevaluation so-

wie anonymisierte und geclusterte Beiträge aus den Abschlussreflexionen werden am vor- bzw. 

letzten Termin des Seminars besprochen mit der Möglichkeit, Verbesserungsvorschläge zu ge-

ben. 

Zudem müssen die Studierenden erste Teile der Autoethnografie bis zur ersten Januarsitzung 

fertigstellen, sodass sie darauf Peer-Feedback erhalten und sich für oder gegen eine Überarbei-

tung entscheiden können, bevor sie Teile der Autoethnografie (in den zwei Sitzungen vor der 

letzten Sitzung) der Gruppe vorstellen. Abgabefrist für die Autoethnografie ist der 31.03.2027. 

Ablauf: 

• Die Seminare starten für gewöhnlich mit Ankommensphasen, die je nach Gruppendyna-

mik aus Wahrnehmungs, Fokus-, Meditationsübungen oder auch Spielen bestehen kön-

nen. Die Studierenden sind eingeladen, selbst Übungen und Spiele mitzubringen und 

diese eigenständig anzuleiten. 

• Das Seminar basiert auf Gesprächen und konstruktiven Diskussionen auf Augenhöhe. 

Dies sorgt für umfangreiche aktive Teilnahmemöglichkeiten der Studierenden, aber auch 

für eine hohe kognitive Belastung. 

• Daher legt das Seminar ungefähr zur Mitte hin eine 5 min Pause ein. Wenn die Gruppen-

dynamik/-stimmung es verlangt, werden WUP's eingebaut. Auch hier sind die Studieren-

den aufgefordert, eigene Vorschläge einzubringen. Es ist ausdrücklich erwünscht, den 

geschützten Seminarraum zu nutzen sich darin zu üben sich bei WUP’s oder Spielen et-

was zum Affen zu machen. Es bietet somit die Möglichkeit, Scham aktiv zu überwinden. 

Ihr möchtet doch Grundschullehrkräfte werden, oder? 

• Zu Beginn erhalten die Studierenden die Möglichkeit das Lernjournal zu erproben, sowie 

Fragen zur Autoethnografie zu stellen. 

• Da ein Verbesserungsvorschlag der bisherigen Seminare war, die 'Nahbarkeit'-Sitzung an 

den Anfang des Seminars zu legen, wird in der zweiten oder dritten Seminarwoche den 

Studierenden die Möglichkeit gegeben, mich als Dozierende mit Fragen zu durchlöchern. 

Zum einen soll dies Lehrende nahbarer und Lehre transparenter machen. Andererseits 

sorgt es für eine Lernatmosphäre, in der Neugierde nachgegangen werden darf und soll, 

und erleichtert zudem damit die Kommunikation auf Augenhöhe. 

• In den ersten Wochen lernen die Studierenden verschiedene Theorien zu Haltung kennen 

(z. B. Habitustheorie, Subjektive Theorien,…) und diskutieren diese auf wissenschaftlicher 

und multiperspektivischer Basis. Und ja, dafür müsst ihr lesen. Zudem wird gesammelt, 

welche sozialen, kulturellen und historischen Kontexte Einfluss auf die individuelle sowie 

gesellschaftliche Haltung nehmen. Darauf aufbauend werden die eigene Haltung sowie 

eigene Denk- und Handlungsmuster reflektiert und durch die Beschäftigung damit be-

wusst gemacht. Dabei geht es inhaltlich sowohl um die Haltung zum Lernen als auch um 

die Haltung als Lehrperson als einen Teil des Professionalisierungsprozesses. 

• Für das wertfreie, konstruktive Peer-Feedback werden die Studierenden gebrieft. Dann 

erhalten sie die Möglichkeit sich in konstruktivem Peer-Feedback unter Verwendung 

wertfreier Sprache zu üben. Die Studierenden reflektieren diese Feedbackmethode und 

dürfen sich im Verlauf des Semesters weiter darin üben. 
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• Da das Seminar prozess- statt ergebnisorientiert ist, gibt es keinen 'Abschluss'. Das Semi-

nar bietet genug Raum und Zeit sich unterschiedliche Haltungen zu entwerfen und zu 

erproben, sowie die Konsequenzen mit den Kommiliton:innen zu diskutieren. Die Hal-

tungsentwicklung ist nach dem Seminar nicht abgeschlossen. Sie ist ein Prozess, wie das 

Lernen ein Prozess ist. Es sollen jedoch die ersten Schritte hin zu einem nachhaltigen und 

zukunftsfähigen Haltungsbild sowie Lehrkraft-Ich gegangen werden. Dies geschieht 

ganz individuell im eigenen Tempo. 

Weitere Infos:  

Ich habe als Dozentin keinerlei Möglichkeit euch in mein Seminar umzumelden. Bei Interesse, 

seid ihr herzlich eingeladen auch unangemeldet teilzunehmen, auch wenn ich euch dann keinen 

Nachweis über die LP ausstellen kann. 

Bei entsprechend später Ummeldung in mein Seminar (1 Woche vor Beginn, sowie 1. & 2. Vorle-

sungswoche), bitte ich um Eigeninitiative und Benachrichtigung per Mail, damit ihr über alles 

informiert werden könnt. 

Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen 

Das Wahlmodul Grundschullehramt besteht aus je einem Seminar im Winter- und Sommerse-

mester. Beide Seminare müssen mit der Teilnahme- und Studienleistung sowie der jeweiligen 

Prüfungsleistung abgeschlossen werden. Dieses Seminar gibt für die aktive Teilnahme und die 

Studienleistung 4 LP. Für die zusätzliche Prüfungsleistung gibt es 2 LP. Das Seminar gibt insge-

samt 6 LP. 1 LP entspricht 30h Arbeit (https://www.zlh-hamburg.de/studium/lehramtsstudien-

gaenge-bis-wise-1920/lp-verteilung.html). Da nur 21h durch das Seminar in Präsenz abgedeckt 

werden, sollte der Arbeitsaufwand für das Seminar nicht unterschätzt werden. Entsprechend 

gibt es Aufgaben zur Vor- und Nachbereitung des Seminars sowie weitere für die Studienleis-

tung. Es wird sich darum bemüht, den Arbeitsumfang so angenehm wie möglich zu gestalten. 

Weniger Arbeit ist es deshalb selbstverständlich nicht. Die Aufteilung ergibt sich wie folgt: 

2 LP für die Teilnahme am gemeinsamen Lernprozess (i.d.R. durch Anwesenheit, nach Vorgabe 

durch die/den Lehrenden oder gegenseitiger Absprache auch anders zu erbringen) und Vor- und 

Nachbereitung der Veranstaltungsthemen. 

2 LP für die Studienleistung im Rahmen eines Semesterbegleitenden Portfolios, sowie einer wei-

teren Studienleistung (Essay/Präsentation/Rezension), die noch von der Dozierenden festgelegt 

wird. 

+  

2 LP für die Prüfungsleistung. Die Prüfungsleitung wird benotet. Als Prüfungsleistung ist eine 

Autoethnografie des eigenen Lernens anzufertigen. Sie ist eine qualitative Methode, um persön-

liche Erfahrungen zu erforschen, um soziale, kulturelle und historische Phänomene zu verstehen 

und zu interpretieren- Sie hat die Analyse des Selbst und dessen Einbettung in einen Kontext 

zum Ziel und darf sich auch konkret auf bestimmte Ereignisse, Erfahrungen oder Themen kon-

zentrieren, die für den/die Autor:in von Bedeutung sind. Der Umfang entspricht den Vorgaben 

des Moduls mit 7-12 Seiten, wie bei einer Hausarbeit. 
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